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Mannheim, 13. Aug. Gestern kreuzte ein französischer
Flieger längere Zeit über der Mannheimer Oberstadt, und zwar
so nieder, daß das Flugzeug beinahe die Schornsteine berührte.
Das ist in den letzten drei Tagen die zweite Verletzung des
deutschen Hoheitsgebietes. Es wird erwartet , daß die badische
Regierung Protestschritte bei der Reichsregierung unternimmt.

Berlin , 13. Aug. Der Berliner Polizeipräsident hat, da un¬
geachtet seiner Warnungen das Treiben jugendlicher Demon¬
stranten auf den Straßen in verstärktem Maß fortgesetzt wurde,
seinem ersten Erlaß einen zweiten in noch schärferem Maße fol¬
gen lassen. In ihn: droht er, gestützt aus eine Verordnung
vom Jahre 1850, den Personen , die die Ordnung stören, an,
daß sie von jetzt an in Schutzhaft genommen und bis zum näch¬
sten Tage in Schutzhast gehalten werden. Es sollen in den in
Frage kommenden Stadtteilen zu diesem Zweck starke Polizei¬
kräfte mit Lastautos eingesetzt werden.

Koloniale Aussichten für Deutschland.
Berlin , 13. Aug. Bei den gestrigen Verhandlungen über

die Handelsverträge ist im Reichstag die Kolonialprestigefrage
erneut aufgerollt worden. In dem an England gefallenen Teil
von Kamerun hat die deutsche Wirtschaftstätigkeit voll eingesetzt.
In dem südlich angelagerten spanischen Munigebiet entfalten
sich für die Deutschen günstige Wirtschaftsausfichten. Dem deut¬
schen Einfluß ist, wie der „Lokalanzeiger" berichtet, eine große
Konzession von Spanien erteilt worden, und zwar haben zwei
namhafte Berliner Firmen ein Gebiet von 30 000 Hektar er¬
halten, um es wirtschaftlich zu erschließen. Das Konzessions¬
gebiet ist mit Ausnahme des Küstenstrichs unerforscht und von
ungeheuren Urwäldern bedeckt. Man WÜl zuerst den Holzreich¬
tum ausnützen. Es gibt aber auch genügende .Mengen von
Kokospalmen, die die Gewinnug von Kokosöl rentabel erschei¬
nen lasten. Später will man dieselben Produkte, wie seinerzeit
in Kamerun anbauen . Es heißt, daß Spanien sich mit Kapital
an der Erschließung beteiligen möchte. So kann man hoffen,
daß auch auf kolonialem Gebiete im Laufe der Zeit eine Aen-
derung eintritt , die Deutschland neue Zukunftsmöglichkeiten
bietet.

Ausland
Sieben Jahre nach dem „Friedens"-Schluß.

Aus der Schweiz wird geschrieben: „In welcher Weise
man in England immer wieder versucht, uns Deutsche zu be¬
schimpfen, geht aus einem Buche hervor , das vor kurzem er¬
schienen und dessen Verfasserin Pamela Whnne eine beliebte
Romanschriftstellerinist. In ihrem Romane „Ann 's an Idiot ",
führt sie den Leser zuletzt in ein Bordell , das in einem der ver¬
rufensten Stadtteile Londons liegt, an dem Hindenburg Square.
Und da gibt es noch Leute in Deutschland, die glauben, daß ein
Zusammengehen der deutschen und der englischen Frauen in
Fragen der Sittlichkeit möglich sei." Daß die englische Schrift¬
stellerin ein anrüchiges Haus schildert und damit Anklang bei
ihren Lesern findet, mag dem schlechten Geschmack der Betei¬
ligten zugute gehalten werden, daß aber zur Kennzeichnung
dieser schmutzigen Umwelt der Name eines großen Deutschen
herhalten muß — sieben Jahre nach Abschluß des sogenannten
„Friedens" —, dürfte bezeichnend für die friedliche Gesinnung
der englischen Verfasserin sein. Wenn in England sogar „zarte
Hände" solches Gift verabreichen, und aus so niedrige Weise
versuchen, Deutschland zu beschmutzen, was kann man dann von
dem englischen Volk als Ganzes erwarten?

Paktkonferenz in Genf.
Paris , 12. Aug. Briand hat seine Reise nach Genf auf

den 2. September festgesetzt. Die weitere Prozedur in der
Frage des Garantiepaktes wäre die, daß jeder der Alliierten
auf der festgelogten Linie ein Projekt ausarbeitet . Durch wei¬
tere Diskussion würde dann versucht werden, sich endgültrg auf
einen Plan zu einigen. Die nächste Folge der Londoner Be¬
sprechungen ist voraussichtlich die Einberufung einer Konferenz
nach Genf, an der sich neben Frankreich, England und Belgien
auch Deutschland beteiligen würde. Briand hat es durchgesetzt,
baß auch Polen und die Tschechoslowakei nach Genf eingela¬
den werden.

AntibolschewistischeEntente gegen Durchmarschrecht.
London, 12. Aug. In den Kreisen der Arbeiterpartei geht

.2  Gerücht, daß Frankreich bereit wäre, in einem antibolsche-
wisnichen Bund an Englands Seite einzutreten , wenn England
ben Franzosen das Durchmarschrecht durch Deutschland nach
den Oststaaten im Kriegsstille einräumt . Polen und die Tsche¬
choslowakei, so lautet die französische These, müßten als Nach¬
barn Rußlands besonders geschützt werden.

Das Ergebnis von London.
London, 13. Aug. Die Besprechungen Briands und Cham-

berlams sind zur allgemeinen Ueberraschung bereits gestern
rmchmittag abgeschlossen worden. Diese überraschend schnelle
Beendigung der Unterredungen , wie ein im Briandschen Haupt-
quartier . im Hhde Park -Hotel ausgegebenes Kommunique
glaubhaft machen will, sei nicht auf eine völlig Uebereinstim-
mung zwischen Paris und London zurückzuführen, sondern da¬
rauf, daß man von allem Anfang an auf eine Ucberbrückung

bestehenden Meinungsverschiedenheiten zwischen London
^ "arbeitete und sich auf einen außerordentlich vagen

Text für die Antwort an Deutschland geeinigt und insbesondere
versucht hat, den französischenund englischen Entwurf eines
«icherheitspaktcs auf eine gemeinsame Formel zu bringen.
Insbesondere ist keinerlei Annäherung zwischen Paris und
London im Hinblick aus das Problem der französischen Jnter-
Etron zu Gunsten der östlichen Alliierten im Angriffsfalle er¬
zielt worden. Was diese Note anlangt, so steht fest, daß sie
kurz gehalten und im Tone außerordentlich konziliant ist, und

zwar in solchem Maße , daß in politischen Kreisen von einem
endgültigen Bruch mit der seit Kriegsende üblichen Tonart bei
diplomatischen Noten gesprochen wird. Deutschland wird in
dieser Note informiert werden, 1. daß es keine Bedingungen
an seinen Eintritt in den Völkerbund knüpfen kann und in den
VöÜerbund unter den gleichen Voraussetzungen wie alle übri¬
gen Mitglieder desselben eintreten mutz. Deutschland wird je¬
doch als Mitglied des Völkerbundsrates in der Lage sein, seine
speziellen Schwierigkeiten im Hinblick auf die Leistungen militä¬
rischer Hilfe im Rat vorzubringen . 2. wird Deutschland davon
unterrichtet werde», datz von einer Aenderung des Friedensver¬
trages von Versailles oder einer Modifikation der militärischen
Besetzung im Rheinland, die für die nächsten 10 Jahre im Frie¬
densvertrag vorgesehen ist, keine Rede seist kann, ausgenommen
das Kölner Problem . Deutschland erhält jedoch die Möglich¬
keit, im Völkerbund in eine neue Erörterung derjenigen Klau¬
seln des Friedensvertrages einzutreten, welche eine Bedrohung
des Friedens geworden sind. Deutschland wird jeddch darauf
aufmerksam gemacht, daß dies keineswegs den Gegenstand eines
Handels als Voraussetzung für seinen Eintritt in den Völker¬
bund bilden könne.

Richtlinien für Sanktionsfragen und Dnrchmarschrecht.
London, 12. Aug. Zur Frage des Sicherheitspakts, über

den im einzelnen noch keine endgültige Entscheidung getroffen
wurde, wird von englischer Seite betont, daß der für England
wichtigste Punkt die Entscheidung, wann der Garantiefall für
England auf Grund des Westpaktes eintreten werde, folgender¬
maßen geregelt sei: In auf der Hand liegestden Fällen flagrant¬
ier Verletzung des Paktes, wozu in erster Linie Handlungen
der bewaffneten Macht zu rechnen seien, sowohl gegen die Gren¬
zen eines Unterzeichners des Paktes als auch gegen den neu¬
tralen Charakter der entmilitarisiertenZone des Rheinlandes,
werde die englische Regierung auf Aufforderung seitens des
Landes, gqgen das die Verletzung begangen wurde, sofort nach
freiem Ermessen entscheiden, ob es Bnnbeshilfe leiste oder nicht.
Die Entscheidung zur Leistung der Bundesyilfe würde selbst,
verständlich nur Len Zweck haben, den verletzten Teil gegen
schwere Folgen ber Verletzung zu sichern, aber zugleich Wetter
vermittelnde Schritte des Völkerbundsratesauch während der
Dauer von Feindseligkeiten ermöglichen. Liege nach englische
Ansicht keine flagrante Verletzung des Paktes vor, so wurde Re
englische Regierung den Bölkerbnndsrat um die Feststellung er¬
suchen, ob England verpflichtet sei, auf Grund der Be stimmnn-
gen des GarantiepaktesBundeshilfe zu leiste«. Die Wirkung
dieser Definitton des easus federis auf die Ostfragen wurde
von englischer Seite dahin erläutert, daß Frankreich selbst zu
entscheiden habe, ob eine flagrante Verletzung eines von ihm ga¬
rantierte« Schiedsgerichtsvertrags zwischen Deutschland und
seinen östlichen Nachbarn vorliege. England behalte sich aber
ebenso im Falle ber Verletzung der auf die Ostgrenzen bezüg¬
lichen Bestimmungendas Recht vor, nach freiem Ermessen zu
entscheiden, ob es mit Frankreich in -er Auffassung des flagran¬
ten Charakters dieser Verletzung der östlichen Schiedsgerichts¬
verträge übereinstimme. Tritt England der französischen Auf¬
fassung bei, so sei Frankreich berechtigt, ohne Verletzung der
Bestimmungen des Paktes die entmilitarisierte Zone im Rhein¬
land mit militärischen Machtmitteln zu durchqueren. Lehne
England dagegen die französische Auffassung bezüglich der Fla¬
granz der Verletzung der östlichen Schiedsgerichtsverträgeab,
so würde es den Durchmarsch Frankreichs durch die Rheinzone
nicht genehmigen und, falls Frankreich sich diesem Einspruch
nicht fügen sollte, ans deutscher Seite die Unverletzlichkeit der
Rheinzone wahren helfe«.

Aus Stadt . Bezirk and Umgebung
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Frankreich hat

seinen Einfluß nach Osten ausgedehnt, wird aber von der De¬
pression im Norden bedrängt . Für Samstag und Sonntag ist
deshalb zwar vorübergehend aufheiterndes, aber im übrigen
immer noch mehrfach bedecktes und auch zu Mederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Rotensol, 13. Aug. Der ledige Weber Ludwig Klotz wurde
gestern früh im Gemeindewald erhängt aufgefunden. Klotz war
schon längere Zeit nervenleidend und ist anzunehmen, daß hier¬
in der Grund zum Selbstmord liegt.

Württemberg
Hirsau, 13. August. (Den Verletzungen erlegen.) Der schwer

verunglückte Jakob Rathfelder, dem sein Langholzfuhrmerk über
beide Beine fuhr, ist im Bezirkskrankenhaus seinen Verletzungen er¬
legen.

Enzberg, l2. Aug. (Zum Mord.) Am Montag erfolgte hier in
der Leichenhalle die gerichtliche Sektion des getöteten Jakob Roller
von Enzklösterle, wobei festgestellt wurde, daß der Ermordete von
sechs Kugeln getroffen war. Mittags mit dem I Uhr-Zug kam der
Mörder in Begleitung eines Landjägers nach hier und wurde der
Leiche gegenllbergestellt. Am Dienstag abend6 Uhr fand dann un¬
ter zahlreicher Anteilnahme der Einwohner die Beerdigung des ge¬
töteten Roller statt. Die Landjägerei nahm am Dienstag bei dem
Mörder Laub eine Haussuchung vor, wobei einige Munition und
Waffen gefunden wurden.

Stuttgart , 13. Aug. (Vom Bankhaus L. Wittmann <L Co.)
Unter den Hauptgläubigern des in Schwierigkeiten geratenen
Bankhauses L. Wittmann <5 Co. in Stuttgart ist, wie der
„Schwäb. Merkur " zuverlässig erfährt , nunmehr eine Verstän¬
digung erfolgt, die eine außergerichtliche Regelung der Ange¬
legenheit in Aussicht stellt. Die Verluste der Firma sind durch
Jlliquidität der Konzernfirmen wie Creuzinger -Wcrke A.G.,
SchokoladefaLrik in Waldenbuch, Bergbau A.G. Fichtelgold,
württ . Läuferweberei A.G. in Gmünd und schwäb. Möbelindu¬
strie A.G. in Murrhardt hervorgerufen . Die Verpflichtungen
der Bank werden auf 1)4 Millionen Mark geschätzt. Als
Hauptbeteiligte werden die Stuttgarter Straßenbahn A.G., die
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württ . Landessparkasse, die städt. Girokasse Stuttgart mit zu¬
sammen etwa 1 Mill . Mark genannt . Die Deckung dieser In¬
stitute besteht großenteils in Abtretungen und Hypotheken, die
vorläufig schwer verwertbar sein dürften und durch Rückgang
der Börsenwerte derart vermindert sind, daß mit erheblichen
Verlusten gerechnet werden muß. Die Zahlungsschwierigkeit
konnte auch dadurch nicht abgewendet werden, daß Kommerzien¬
rat Wittmann sein Privathaus um 400 000 Mark an einen
hiesigen Fabrikanten verkaufte. Die Effektendepots der Kund¬
schaft sind ausgeliefert worden. An Depositengeldern hatte die
Firiiia nur etwa 90 000 Mark . Diese Gläubiger hofft sie durch
Hilfe von befreundeter bzw. verwandter Seite befriedigen zu
können. Die Insolvenz kann also Wohl kaum weitere Kreise
ziehen. Das größte Schmerzenskind des Bankhauses ist die
Bergbau A.G. Fichtelgold in Brandholz bei Bayreuth . Die
Bankfirma ist dort nach einer Mitteilung von Kommerzienrat
Wittmann durch den Besitz von rund nom. 400 000 Mark Aktien
engagiert, ferner durch bare Wechselkredite in Höhe Von
350 000 Mart . Die Fichtelgoldaktien, einst sehr begehrt, hatten
früher einen Kurs von über 50 Prozent , der aber in wenigen
Tagen von 15 Prozent auf 2—2)4 Prozent zurückging. Kom¬
merzienrat Wittmann tritt für eine Intervention zu Gunsten
von Fichtelgold ein, da sonst die Gefahr besteht, daß die Pum¬
pen nicht mehr regelmäßig arbeiten können und Wasserschwie¬
rigkeiten eintreten . Technisch war der Betrieb so weit vor¬
geschritten, daß 25—30 Tonnen goldhaltige Erze im Tag verar¬
beitet werden konnte, während ein rentabler Betrieb erst bei
einer Produktion von 80—100 Tonnen möglich ist. Um dies
zu erreichen, wäre noch ein Kapital von etwa 200000 Mark
erforderlich.

Stuttgart , 13. Aug. (Wegen Fahnenflucht verurteilt .) Vor
dem Schöffengericht Stuttgart hate sich der 18jährige Fahrer
Karl Rühle von der Fahrabeilung 5 in Ludwigsburg zu ver¬
antworten . Er hat anläßlich seines Geburtstages dem Bier
so zugesprochen, daß er betrunken wurde und den Zapfenstreich
überschritt. Als er dann am anderen Morgen Dienst machen
sollte, war er nicht aus dem Bett zu bringen und ließ sich
gegenüber seinen Vorgesetzten verschiedene Beleidigungen z«
Schulden kommen. Einem Unteroffizier, der ihn mit Wasser
„wecken" wollte, sprang er an den Hals und suchte ihn zu wür¬
gen. Wenige Tage nach diesem Vorfall , am 6. Juli d. I ., ver¬
ließ er die Kaserne ohne Erlaubnis und begab sich nach Karls¬
ruhe und Baden -Baden, wo er dann am 10. Juli in Haft ge¬
nommen werden konnte. Er wurde wegen der verschiedenen
Straftaten zu acht Monaten Gefängnis und Dienstentlassung
verurteilt . 25 Tage Untersuchungshaft wurden ihm in Anrech¬
nung gebracht, wie ihm auch bei der Beurteilung der verschie¬
denen Vorkommnisse mildernde Umstände zugebilligt wurden.

Stuttgart. 13. August. (Teilweiser Fleischpreisausschlag.) Die
Stuttgarter Fleischer-Innung hat mit sofortiger Wirkung den Preis
für Kalbfleisch1. Güte von Mark 1.10—1.20 auf Mark 1.20—1.30,
für Kalbfleisch2. Güte von Mark l —1.10 auf Mark 1.10—l .20 er¬
höht. Die Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart, 12. August. (Registrierballons.) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt: In den letzten 15 Jahren vor dem Krieg
stiegen von einer Reihe deutscher und ausländischer Orte monatlich
ein- oder mehrmals unbemannte Ballone auf, die mit selbstaufzeichnen-
dcn Apparaten versehen waren und Ausschlüsse über den Zustand
der höheren Atmosphärenschichten lieferten. Der Krieg unterbrach
diese wissenschaftlichen Forschungsarbeiten. In letzter Zelt sind die
für unsere Kenntnisse der Witterungsvorgänge so überaus wichtigen,
ja gerade uns unentbehrlichen Messungen wieder ausgenommen wor¬
den. Auch Deutschland beteiligte sich daran, wenn auch noch lange
nicht in dem Ausmaß wie früher. Die nächste Versuchsreihe erfolgt
vom 17.—22. August des Jahres. Es steigen an diesen Tagen auch
von einer Reihe deutscher Orte unbemannte Registrierballons(mit
Wasserstoff gefüllt, daher wegen Feuersgefahr Vorsicht beim Entleeeren)
auf, deren Finder gebeten werden, die Apparat« und Ballons sorg¬
fältig zu behandelnu. nach der in den meisten Fällen am Ballon oder dem
Apparat befindlichen Anleitung zu verfahren. Es wird betont, daß
auch bei ausländischenBallonen mit der gleichen Sorgfalt zu ver¬
fahren ist, wie bei den einheimischen; denn nur dann dürfen wir
mit dem Schutz der deutschen Apparate rechnen, die ja auch ins
Ausland fallen können. Es sei noch erwähnt, daß die absendende
meteorologische Anstalt in der Regel bei sorgfältiger Behandlung eine
angemessene Belohnung zahlt. In Zweifelsfällen wende man sich an
die nächste Ortsbehörde oder an die Landeswctterwartein Stuttgart.

Heilbronn, 13. August. (Freispruch im Goppelt-Prozeß.) In
der Strafsache gegen den früheren Leiter der Weinabteilung der Firma
Ioh. Gottfr. Goppelt, den Kaufmann Kurt Heermann, wegen Ver¬
gehen gegen das Weingesetz, die seinerzeit in Heilbronn und in den
Fachkreisen ziemlich viel Staub aufwirbelte und auch zu Erörterungen
in der Presse Anlaß gab, wurde das erstinstanzliche Urteil, in dem
dem Angeklagten wegen fahrlässiger Weinfälschung eine Geldstrafe
von 300 Mark zuerkannt worden war und ein erheblicher Teil des
beanstandeten Weines beschlagnahmt wurde, in der Perufsinstanz auf¬
gehoben und der bei der Firma Ioh. Gottfr. Goppelt beschlagnahmte
Wein freigegeben. Das Urteil ist rechtskräftig geworden.

Rommelshausen,,OA. Cannstatt, 13. Aug. (Großseuer.) Wohn¬
haus und Scheuer des Landwirts Karl Pfund sind in der vergange¬
nen Nacht abgebrannt. Das Feuer war in der Scheuer ausgebrochen,
wo es in den Vorräten reiche Nahrung fand und hatte dann auch
das Wohnhaus erfaßt. In dein Haus wohnten außer Pfund auch
noch einige andere Personen, die jetzt alle obdachlos geworden sind.

Binsdorf, OA. Sulz, 13. August. (Die Zigeunerplage— eine
Schande.) Bei der Beisetzung des durch feige Mörderhand gefalle¬
nen Landjägers Meßle führte Stadtpfarrer Prof. Dr. Kochu. a. aus,
es sei eine Schande, daß man heutzutage solch feiges Mordgesindet
noch ungehindert im Lande umherziehen lasse, anstatt daß solche Leute
einfach gezwungen würden, sich an einem bestimmten Ort ein ge-
ordnetes'Unterkömmen zu verschaffen. Mit dem Kainszeichen an der
Stirne soll die Bande ruhelos umherwandern, bis sie der Arin der
Gerechtigkeit erfaßt.

Balingen, 13. August. (Aus der Suche nach dem Mörder.)
Anläßlich der Verfolgung der Mörder des Landjägers Meßle in
Oberndorf ist hier ein größeres Aufgebot Schutzpolizei mit Polizei-



Hunden eingetroffen, um die Waldungen der württ. hohenzoilerischen
Grenze abzustreifen.

Kaisersbach, O.-A. Welzheim, 13. August. (53 Störche.) Nach,
mittags ist hier ein großer Flug Störche angekommen, die die Nacht
auf den hiesigen Häusern zugebracht haben. Am andern Morgen
haben sie dann die Reise, die jedenfalls nach dem Süden geht, fort-
gesetzt. Nach genauen Zählungen handelte es sich um 53 Stück.

Schrozberg, 13. August. (Bon einer Mähmaschine erfaßt.) Der
Sohn eines hiesigen Landwirts hatte die beiden jungen Pferde seines
Vaters vor eine Getreidemähmaschine gespannt und war eben im
Begriff, damit auf das Feld zu fahren. Nahe am Ortsausgang
auf der nach Krailshausen-Kreuzfeld führenden Straße finoen die
Pferde an zu scheuen und ohne sie zum Stehen bringen zu können,
rannten sie auf die auf der Straße befindlichen Schafherde des zur
Zeit in Böhmweiler befindlichen in den 30er Jahren stehende» ledi¬
gen Pachtschäfers Th. Blank von Stimpfach, O.-A. Crailsheim, hin¬
ein. Hiedurch wurden einige Tiere der Herde verletzt, der ohnehin
schon sehr bresthaste Schäfer Blank aber, der anscheinend nicht rasch
genügt zur Seite kommen konnte, wurde von den Sammelarmen
der Maschine ersaßt, so daß er schwerverletzt in das hiesige Kran-
kenhaus verbracht werden mußte, woselbst er seinen Verletzungen er¬
legen ist.

Dom Bodensee, 13. August. (Schweinemangel im Inland.)
Am Dienstag ist laut Seeblatt in Friedrichshafenfür einen Tettnan-
ger und Baienfurter Viehhändler eine Wagenladung mit 54 Stück
geschlachtetenSchweinen aus der Schweiz eingetroffen. Die Schweine
sollen in der Qualität sehr gut sein und ausgeschlachtet im Durch-
schnitt zwei Zentner wiegen. Die Hälfte der Sendung haben Fried¬
richshafener Metzger abgenommen, je 10 Stück kamen nach Tettnang
und Langenargen und sieben Stück nach Ravensburg. Weitere Ein-
fuhren sollen folgen. Auch Münchener Händler beziehen bereits re¬
gelmäßig geschlachtete Schweine aus der Schweiz.

Baden
Pforzheim , 13. Aug. Die Arbeiter der Juwelenbranche,

die die neue Forderung von 30 Prozent Lohnerhöhung stellten,
haben die Arbeit nicht wieder ausgenommen. Infolgedessen fand
heute morgen eine Ausschuß-Sitzung des Arbeitgeberverbandes
und um ft>11 Uhr eine Mitgliederversamlung statt, um sich mit
der Frage der Gesamtaussperrung zu befassen.

Hausach, 12. Aug. Teuer zu stehen kommen dürfte ein
„Sonntagsspaß " verschiedenen Mitgliedern eines Radfahrerver¬
eins, der am Sonntag auf der Landstraße zwischen der Stadt
und dem Bahnhof Hausach verübt wurde. Der Kraftwagen des
aus Triberg unterwegs befindlichen Uhrenfaürikanten Karl
Schatz wurde von einer Anzahl Burschen zum Halten gezwun¬
gen, worauf die Radfahrer vorgingen und tätlich wurden. Ein
im Wagen mitfahrender Angestellter der Fabrik erlitt durch
Schläge mit einem harten Gegenstand erhebliche Verletzungen
im Gesicht. Der Vorfall ist umso unverständlicher, als das
Auto mit Rücksicht auf den Radfahrerverein besonders langsam
fuhr, um den Verein in seiner Marschkolonne nicht zu stören.
Zur Feststellung der einzelnen Täter hat die Gendarmerie Er¬
mittlungen eingeleitet.

Neckarbischofsheim, 12. Aug. Aus kindlichem Uebermut
bestieg ein Knabe aus Grombach einen eisernen Mast einer
Hochspannungsleitung und wollte sich, als er oben war , am
Draht halten. Dabei wurde er vom Strom getroffen und blieb
mit dem Fuß am Mast hängen, fiel erst später herunter . Er
kam in das Krankenhaus Neckarbischossheim, wo ihm der Arm
in der Achselhöhle abgenommen wurde. Außerdem hat der
Knabe sich die Schädeldecke eingefallen.

Mannheim , 12. Aug. Im Hause 11 1,12 hat sich am Sonn¬
tag ein Familiendrama abgespielt. In den Betten liegend
wurde Montag früh das in den 50er Jahren stehende Wein-
Händler-Ehcpaar Franz Friedrich Knauber durch Gas vergiftet
aufgefunden. Die Frau war bereits tot ; nach der Leichenschau
soll bei ihr der Tod schon am Sonntag abend eingetreten sein.
Der Ehemann lebte noch und dürfte mit dem Leben davon¬
kommen. Die Ehe war zerrüttet und eine größere Unterschla¬
gung einer der beiden Söhne führte zur Katastrophe.

Mannheim , 12. Aug. Drillinge wurden am Montag einer
Arbeiterfamilie in Waldhof beschert. Die Empfindungen des
Vaters , Karl Braun , waren sehr gemischt; denn damit ist die
Zahl seiner Kinder auf zehn gestiegen. Die Familie lebt in
größter Dürftigkeit , es fehlt sozusagen an allem.

Vermischtes
Eine Totenehrung beim Hermannslauf . In Erinnerung

an das furchtbare Reichswehrunglück in der Weser wird der
Turnverein Vlotho a. d. Weser beim Hermannslauf an der
Stelle , wo das Unglück geschah, durch einen Schwimmer einen

Kranz versenken lasten und dadurch eine Ehrung der so jäh
aus dem Leben gerissenen Soldaten vornehmen.

Die Technische Nothilfe bei den Wald- und Moorbränden.
Nachdem die gewaltigen Wald- und Moorbrände während der
Hitzeperiode überwunden sind und anzunehmen ist, daß infolge
des Witterungsumschlages eine Gefahr für neue Brände nicht
mehr in so großem Maße besteht, kann man jetzt auch zusam¬
menfastend die Bedeutung und Mitwirkung der Technischen
Nothilfe bei der Bekämpfung dieser Brände übersehen: 24mal
hat die Technische Nothilfe seit dem 1. Mai an verschiedenen
Stellen in verschiedenen Gegenden Deutschlands mit etwa 1300
Nothelfern hierbei Hilfe geleistet. Besonders hervorzuheben
sind die gewaltigen Moor - und Heidebrände in der Lüneburger
Heide, Gemeinde Bissendorf Kreis Burgdorf , wo vom 22. bis
28. 7. insgesamt 340 Nothelfer zur Bekämpfung des Brandes
eingesetzt waren, sowie der große Moorbrand am Dammersee
bei Osnabrück, wo 230 Nothelfer vom 23. bis 25. 7. Löschhilfe
leisteten und es ihnen gelang, mehrere Gehöfte vor dem Feuer
zu bewahren. Im einzelnen entfallen von den Wald- und
Moorbränden , bei deren Bekämpfung die Technische Nothilfe
mitgewirkt hat, auf Hannover 10, Pommern 4, Oldenburg,
Mecklenburg und Sachsen je 2 und auf Schleswig-Holstein,
Westfalen, Grenzmark Posen-Westpreußen und Bayern je einer.
Meistens erfolgte das Eingreifen der Nothelfer aus eigenem
Antrieb schon vor der behördlichen Aufforderung . Durch

rasches Handeln konnte so vielfach eine größere Ausdehnung
vermieden und der Brand in einigen Fällen sogar im Keime
erstickt wprden. Der Eifer der Nothelser ging oft soweit, daß
sie wiederholt ihr eigenes Leben aufs Spiel setzten und erst im
letzten Augenblick aus der bedrohten Lage befreit werden
konnten.

Handel und Berkekr.
Stuttgart, 13. August. Dem Donnerstagmarkt am Bieh- und

Schlachthos waren zugeführt: 35 Ochsen, 13 Bullen, 140 Iungbullen
(unverkauft 30), 132 (30) Iungrlnder. 28 Kühe. 591 Kälber. 640 (10)
Schweine, 4 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je I Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsenl . 53—57 (letzter Markt 54—58), 2. 42—50 (42 bis
52). 3. 37—40 (—). Bullen 1. 51- 54 (53- 56), 2. 44—50 (45- 51),3. 38—44 (39- 441, IungrlnderI. 58—63 (60- 64), 2. 46- 55 (48
bis 56). 3. 37- 44 (38- 45), Kühe1. 32—43 (34- 44), 2. 20—31 (21
bis 32). 3. 14—18 (15 19). Kälber 1. 83—85 (81- 84), 2. 77—82
(76—80), 3.,68—75 (68—74), Schafe 80—84 (unv), Schweine1. 92
bis 93 (uno.1, 2. 89- 90 (90- 92), 3. 85- 88 (85- 89), Sauen 77 bis
80 (70—81>Mark. Verlauf des Marktes: Bei Großvieh langsam
und Ueberstand, bei Kälbern belebt, bei Schweinen langsam.

Stuttgart, 13. August. (Landesproduktenbörse.) Bei kleinem
Geschäft verkehrt der Getreidemarkt namentlich für greifbare Aus¬
landsware in fester Haltung. Preise sämtlich unverändert.

DeiMM'Mchmchtes
Hanau, 13. Aug. In der vergangenen Nacht ist wiederum ein

Typhuskranker gestorben. Die Zahl der Erkrankten hat sich auf 52
erhöht, darunter fünf Fülle von Paratyphus und 20 Typhusverdacht-
sälle. Gestorben sind bisher5 Personen.

Nürnberg, 13. Aug. Der Streik auf dem Nürnberger Rangier-
bahnhos ist, wie die Eisenbahndirektion mitteilt, gestern abend beendetworden.

Düsseldorf, 13, Aug. Gestern wurde im Rhein die Leiche eines
fünf bis sechs Jahre alten Mädchens gelandet, die in einem engen,
fest zusammengeschnürten Sack steckte. Die Leiche lag zusammen¬
gekrümmt. Die Beine waren dicht gegen das Gesicht gedrückt und
mit einem Strick am Halse festgebunden. Eine klaffende Stirnwunde
läßt darauf schließen, daß dem Kinde zuvor der Schädel eingeschla¬
gen worden ist. Vermutlich lag die Leiche schon vier bis fünf Tage
im Wasser. Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

Gelsenkirchcn, 13. Aug. Auf dem Arbeitsamt zog ein Arbeits¬
loser, dessen Unterstützungsgesuch abgewiesen wurde, einen Revolver
und schoß den mit seinem Anliegen betrauten Oberstadtsekretär Hocht
nieder. Der Täter flüchtete darauf. Ein großes Aufgebot von Poli¬
zeibeamten mit Spürhunden fahndet nach ihm.

Cleve, 13. Aug. Die Ausläufer des Orkans, der in den letzten
Tagen schwere Schäden angerichtet hat, richteten auch am Niederrhein
beträchtliche Zerstörungen an. Ein Ruderboot wurde von den hohen
Wellen zum Kentern gebracht. Die drei Insassen ertranken. In der
ganzen Gegend findet man reihenweise umgeknickte Bäume. Zahl¬
reiche Dächer sind vollständig abgedeckt.

Berlin. 13. Aug. Sowohl der Reichsinnenministec als auch der
Reichsaußenministerwerden morgen oder übermorgen Berlin verlassen,
um sich etwas von den Strapazen der letzten Tage zu erholen. Wenn
die Ueberreichung der französischen Note angekündigt wird, werden
beide Minister rechtzeitig wieder in Berlin eintreffen. — Nach Mit¬
teilungen, die dem Verein Berliner Getreide- und Produktenhändler

zugegangen sind, sollen die Einfuhrzölle für Getreide und Mehl un¬
gefähr in der Zeit zwischen dem 29. August und l . September in
Kraft treten. — Laut „Tageblatt" hat der Generalstaatsanwalt beim
Kammergericht im Auftrag des Justizministeriumsgegen den seines
Amtes enthobenen Gefängnisarzt Dr. Thiele ein Verfahren einge,
leitet. Dieses stützt sich auf die Feststellungen, die im Untersuchungs.
ausschuß des preußischen Landtags zur Prüfung des Strafverfahrens
gegen den Reichsministera. D. Dr. Höfle gemacht worden sind.

Beuthen 13. Aug. Einer Blättermeldung zusolge ist in Lubo-
schütz(Kreis Oppeln) ein grausiger Mord aufgedeckt worden. Vor
längerer Zeit ist die 22 jährige Julie Peledina aus Luboschlltz spurlos
verschwunden. Auf dem Felde des Halbbauern Waietzko, dessen
Sohn mit der Vermißten ein Liebesverhältnis unterhielt, das nicht!
ohne Folgen geblieben war. wurde jetzt die Leiche des Mädchen,
vergraben aufgefunden. Der Körper wies zwei tödliche Schußwunden!
auf. Als mutmaßlicher Mörder wurde der Bräutigam, der Bauern- >
sohn Josef Waletzko, verhaftet. >

Grindelwald. 13. Aug. Bei einer Tour zum Agassixjoch geriet!
der Arzt Lochmann aus Hilzingen(Kreis Konstanz) mit Sohn und!
Tochter in einen Schneesturm. Der Sohn, ein Student der Medizin
starb an Erschöpfung. Der Vater konnte von der Strahlegghütte
Hilfe für die an der Unfallstelle zurückgebliebene Tochter holen. j

Cournayeur, (Italien), 13. August. Am Dienstag morgen wur- i
den drei Schweizer Touristen durch einen Steinschlag überrascht. Der!
23jährige Willy Richardet aus Bern, ein bekannter Alpinist, wurdeigetötet.

Paris , 13. Aug. Der Schnellzug Paris—Boulogne, der nach¬mittags3 Uhr von Paris abging, ist bei Amiens entgleist. Der
Zugführer wurde getötet. Don den Reisenden wurden bis jetzt acht;
Tote und etwa 50 Verletzte festgestellt. Nach der letzten Feststellungs
betrug die Zahl der Toten zwölf, die der Verwundeten 80, darunter
mehrere Schwerverletzte.

Warschau, >3. August. Die Polnische Bank hat den Diskont
von 10 auf 12 Prozent heraufgesetzt.

Oslo, 14. August. Charles Hoff hat heute im Stabhochsprung'
einen neuen Weltrekord aufgestellt, indem er einen Sprung von 4,23 jMetern ausfllhrte.

Konstantinopel, 13. Aug. Amtlich wird bestätigt, daß der Prä- '
sident der türkischen Republik, Mustapha Kemal Pascha, sich von
seiner Frau scheiden lassen wird, da sie im Laufe der Zeit einen zu
großen Einfluß auf die Politik gewonnen habe.
Verschlechterung der Lage in der Pforzheirner Schmucktvaren-

Jndustrie.
Pforzheim,  13 . Aug. Eine heute vormittag abgehal

tene und stark besuchte Mitgliederversammlungdes Arbeitgeber- :
Verbandes hat einstimmig beschlossen, morgen der gesamten Ar- !
beiterschaft mit 14tägiger Frist zu kündigen und diese Kündigung
nur dann rückgängig zu machen, wenn innerhalb der in Be¬
tracht kommenden Frist die Arbeit wieder voll ausgenommenwird.

Der Reichspräsident in Bayern.
München, 13. Aug. Der Reichspräsident begab sich heute i

mit einem Teil seiner Begleitung und mit einem großen Kreis i
offizieller Persönlichkeiten mittels Sonderzug nach Garmisch- !
Partenkirchen und von dort nach Einsiedeln am Walchensee. ^
Die Fahrt galt der Besichtigung des Walchenseekraftwerkes. ,
Der Reichspräsident wurde überall von der Bevölkerung begei- i
stert begrüßt . Gegen 3 Uhr verließ der Reichspräsident mit sei¬
ner Begleitung das Werk. In Kochel wurde er abermals bei
seinem Eintreffen mit lebhaften Huldigungen gefeiert Von
Kochel aus trat Reichspräsident von Hindenburg gegen 4 Uhr,
begleitet' vom bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held, dem
Staatsminister des Innern , Stütze!, und seinem Sohne , Major
von Hindenburg, im Kraftwagen die Fahrt zu seinem Sommer¬
aufenthalt an. Die Rückreise ist über Staffelstein am 9. Sep¬
tember vorgesehen.

Der Hindenburgtag in München.
München, 13. Aug. Unter obiger Ueberschrift sagt die

„Bayerische Staatszeitung " in ihrem heutigen Leitartikel nach
einem Rückblick aus Len gestrigen Besuch des Reichspräsidenten
in München u. a.: Ein Hindenburg-Tag, der erste Hindenburg-
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Dunkle Machte.
3üj Kriminal -Roman von Kriedr. L. Zöllner.

Wiemanns Zeitungs -Verlag , Berlin W. 66. 1925.
„Ich denke, wir begeben uns in seine Wohnung,

Herr Inspektor . Der Augenschein wird Sie am schnell¬
sten überzeugen, ob ich im Irrtum bin . Fertigen Sie
nur zunächst das Schriftstück an, dessen Entwurf ich
Ihnen gab. Alles Uebrige wird sich dann finden ."

Der Inspektor war noch immer wie betäubt von
dem Gehörten.

Halb mechanisch ließ er sich wieder nieder, um
die Reinschrift anzufertigen , während Norbert Wall-
ner sich in aller Ruhe eine Zigarre anzündete und auf
die Fertigstellung des verhängnisvollen Schreibens war¬tete.

Eine Viertestimrde später verließen dann die bei¬
den Herren das Gebäude und fuhren im Auto ihrem
Ziel , der Wohnung des Barons von Warren , zu.

8. Kapitel.
Der Diener in enganliegenden Kniehosen Wa¬

denstrümpfen öffnete . Sofort fühlte er sich in den Flur
zurückgedrängt, und ehe er noch Zeit hatte , sich von
seiner Verwunderung zu erholen oder eins Frage zu
stellen, sah er vor sich den blinkenden Lauf eines Re¬volvers.

„Kein Wort ! verstehen Sie !" raunte ihm der
Detektiv zu. „Unser Besuch gilt nicht Ihnen . Wenn
Sie sich ruhig verhalten , geschieht Ihnen nichts. Wer
ich bi« , wissen Sie wohl noch?"

„Herr — Herr Wallner !" stotterte der Alte , vor
Schreck halb ohnmächtig. „Was — was wollen Sie ? —
was tun Sie ? Warum — warum bedrohen Sie mich?"

,Hch sagte Ihnen schon, daß unser Besuch nicht
Ihnen gilt, " beruhigte ihn der Detektiv . „Wir werden
nachher alles erklären. Wo ist Ihr Herr ? — Schnell,
antworten Sie . wir haben keine Zeit zu verlieren ."

„Ter — der Herr Baron — ist oben — in
seiner Bibliothek ."

„Welches Zimmer ?"

„Die «Pe Tür rechts neben der Treppe ."
„Allejn ?"
„Ja"
„Hat « Ahnen etwas von szre-r- Weise gejagt ?"
jawohl , er wEe Vervetzsie*
„Wann ?"
„In einer Stunde . Das Auto WberMK ?bestellt."
„Wohin ?"
,Z >as hat er nicht gesagt, Herr Wallner ."
„Sollten Sie mit ?"'
,Sch füllte Nachkommen, sobald er mich rufenwürde."
„Aha , schön. So Lmmren wir also gerade noch

zur rechten Zeit ."
„Aber . Herr Wallner , fo sage» Ae mir doch. . ."
,Machher erfahren Sie alle «. Gehen Sie jetzt

einmal hier in dies Zimmer . — So . — Hier dieser
Herr —" Wallner zeigte auf seinen Gehilfen , den
er von draußen , wo er ja jetzt überflüssig war , mit¬
gebracht hatte — „wird Ihnen Gesellschaft leisten,
bis wir wiederkommen. Es wird nicht sehr lange dau¬
ern. Verhalten Sie sich bis dahin ganz ruhig , es ge¬
schieht Ihnen nichts ."

Er schloß die Tür hinter den beiden, und dann
schlich er mit dem Inspektor lautlos die Treppe hinan.

Oben angekomme« , blieb der Detektiv stehen und
horchte.

Behutsam drückte er dann die Klinke der ersten
Tür hinab und trat ein.

Der Inspektor folgte.
Ter Baron saß am Fenster, ansche.uend mit dem

Lesen irgendeiner Broschüre beschäftigt. Er war so ver¬
tieft . daß er das Oeffnen der Tür überhörte.

Leise traten die ungebetenen GWe näher.
Mit einem bezeichnenden Blick machte der Detektiv

seinen Begleiter aus das Buch aufmerksam, das der
Baron in oen Händen hielt , und aus dem er sich ans
einem inliegenden Zettel bereits eine Menge Notizen
gemacht hatte.

ES war ein amtliches Kursbuch.
Hetzt hob der Baron zufällig den Kopf, und sein

Blick fiel auf die beiden Männer , die kaum noch drei
Schritte von ihm entfernt standen.

Im nächsten Augenblick sprang er auf.
Sein Gesicht wurde kreidebleich.
Aber nur eine Sekunde dauerte seine Erstarrung,

dann flog er mit einem riesigen Satz der Tür des
Nebenzimmer zu.

Es war jedoch schon zu spät, denn schneller noch,aLS er, war der Krrminalinspektor.
Mit einer Behendigkeit , die niemand dem nicht

mehr jungen Mann zugetraut hätte, sprang er um
den im Wege stehenden Tisch herum gleichfalls zurTür . —

Mit eisernem Griff umspannte er die Hand des
Verbrechers, der bereits die Klinke gefaßt hielt -
ein kurzes, lautloses Ringen folgte , dann flog d«
Baron , von einem Stoß gegen die Brust getroffen, >
ins Zimmer zurück.

Jetzt erst fand er Worte . !
„Was soll dieser Ueberfakl?!" keuchte er, nach

Atem ringend , mit wnterstickter Stimme . „Ich verlange

„Was sollte Ihr Fluchtversuch vorhin , Herr B»
ron von Warren ?" entgegnete der Detektiv ruhig , den
andern mit einem Blicke messend, unter dem jener zu¬
sammenzuckte. „Ist es nicht sehr merkwürdig, daß der i
Anblick eines Kriminalbeamten und eines ManneS, von i
dem Sie zufällig wissen, daß er Detektiv ist, Sie ganz- .
lich außer Fassung bringt ?" ;

Der Baron hatte sich wieder leidlich gefaßt. !
„Wer spricht von Flucht ?" entgegnete er, mit einem !

Versuch, überlegen zu erscheinen, der ihm allerdings
ziemlich mißlang . „Angesichts eines solchen Ueberfalles i
halte ich es unter meiner Würde, selbst ein einziges '
Wort an Leute zu verschwenden, die aller Höflichkeit
und guten Sitte ins Gesicht schlagen und . .

„Schweigen Sie !" herrschte ihn der Detektiv an. s
„Sie scheinen Ihre Lage vollkommen zu verkennen
und sich noch nicht ganz im klaren darüber zu sein, waS
unser allerdings etwas formloser Besuch für Sie be¬
deutet . Sie werden schon bald anders sprechen, Herr — .
Spitzbube !"

sFortseyuna folat.)
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Tag für München liegt hinter uns . Die bayerische Regierung,
Münchens Bevölkerung und mit ihnen das ganze Bahernland
hat in feierlich ernster und würdiger Form den Reichspräsiden¬
ten in Bayern aufs herzlichste willkommen geheißen. Minister¬
präsident Dr . Held hat gestern in seiner Begrüßungsansprache
erneut zum Ausdruck gebracht, daß Bayern fest daran glaubt,
daß die Vermählung seines eigenen politischen Handelns im
Reich als ein treues Glied desselben mit der politischen und
wirtschaftlichen Kraft die Vorbedingung des Wiederaufbaues
des deutschen Vaterlandes ist. Die von ganz Bayern mit gro¬
ßer Befriedigung aufgenommenen Entgegnungen des Reichs¬
präsidenten haben denn auch gezeigt, daß man es in München
verstanden hat, im politischen Wollen und Erkennen des Heer¬
führers aus großer , aber leidvoller Zeit eine gleichklingende
Saite anzuschlagen.

Besatzungsvermehrung in Trier.
Trier , 13. Aug. Die „Vossische Zeitung " meldet aus Trier:

Eine Mitteilung , die der Trierer Stadtverwaltung von der
Besatzungsbehörde zngegangen ist, deutet darauf , daß ein Teil
der Düsseldorfer Besatzung hierher verlegt werden soll. Die
Stadtverwaltung ist nämlich davon in Kenntnis gesetzt wor¬
den, daß die Besatzungsbehörden zu einer allgemeinen Aus¬
nahme aller Wohnungen in Trier schreiten werden, um festzu¬
stellen, ob die Wohnungsverhältnisse die „Bedürfnisse der Be¬
völkerung" überschreiten. Wenn man weiß, wie groß infolge
der bereits starken Fremdenbesatzung die Wohnungsnot in
Trier ist, so kann man sich vorstellen, welche Unruhe und Er¬
regung durch diese Ankündigung in der Bevölkerung herrscht.

Notlandung im besetzten Gebiet.
Am Dienstag nachmittag mußte ein Flugzeug der Postver¬

kehrslinie Hamburg—Heidelberg in der Nähe von Bornheim
wegen Benzinmangel notlanden . Durch den dichten Nebel hatte
der Führer die Orientierung verloren, und kam so ins besetzte
Gebiet. Bei der Landung brach der Propeller . Der Flugzeug¬
führer erlitte leichte Verletzungen und wurde mit den anderen
Insassen von der Besatzung interniert . Das Flugzeug wurde
beschlagnahmt. Das Verhalten der Besatzungsbehörde muß als
ein unfreundlicher Akt bezeichnet werden. Abgesehen davon,
daß das Verbot von Uebersligen des deutschen besetzten Gebiets
widersinnig ist, weil Deutschland keine Flugzeuge führen darf,
die der Besatzung gefährlich werden können, ist die Zwangslage
der deutschen Fluginsassen von vornherein ganz offensichtlich.

Gesamtaussperrung in der thüringischen und westsächsischen
Textilindustrie.

Chemnitz, 13. Aug. Wie das „Chemnitzer Tageblatt " berich¬
tet, hat die heute hier abgehaltene von weit über 1000 Firmen
besuchte Mitgliederversammlung des Verbandes von Arbeit¬
gebern der sächsischen Textilindustrie einstimmig die Gesamt¬
aussperrung der westsächsischen und thüringischen Textilarbeiter
zum 5. September beschlossen, nachdem sämtliche Einigungs¬
verhandlungen mit dem Textilarbeiterverbande gescheitert sind.
Von der Maßnahme werden etwa 200 000 Arbeiter betroffen.

Riesenbrand in einem Mühlenwerk.
Donnerstag vormittag brach brach in der Reinigungs¬

abteilung des großen Niederrheinischen Oel- und Kornmühlen¬
dorfes Villermühle bei Hassum infolge Mehlstaubexplosion im
Trichter ein Brand aus, der sich mit rasender Geschwindigkeit
über den ganzen Flügel des Werkes verbreitete. Durch die
Exhauster und Trichter schlugen die Flammen in die Silos,
so daß bald darauf die ganzen Stockwerke mit 15000 Ztr .Korn in
Flammen standen. Die Hitze und starke Rauchwolken sprengten
die Fenster und Türen , sodaß sich die Flammen überall hin ver¬
breiten konnten. Erst nach mehrstündigen Anstrengungen ge¬
lang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Der Scha¬
den ist durch Versicherung gedeckt. Personen sind nicht zu
Schaden gekommen, da die Arbeit noch nicht ausgenommen war.

Folgen der Amnestie.
Berlin , 13. Aug. Die genaue Zahl der Personen , die unter

das soeben angenommene Amnestiegesetz fallen, wird erst noch
durch die inzwischen bereits eingeleiteten Erhebungen des
Reichsjustizministeriums festgestellt werden können. Von sach¬
verständiger Seite verlautet , daß die Zahl der Amnestierten
über 500 erheblich hinausgehen muß, daß somit wenigstens zwei
Drittel aller politischen Vergehen, die in den letzten Jahren ab-
geurteilt wurden, unter die Amnestie fallen. Sie bringt nicht
nur die vollkommene Liquidation des Kapp-Putsches, sondern
auch eine fast vollständige Auslöschung des mitteldeutschenAuf¬
standes von 1921. Gerade dadurch kommen auch zahlreiche An¬
hänger der Linksparteien zur Freiheit . Bereits im Verlaufe
der nächsten Tage werden mehrere 100 Gefangene aus den
Strafanstalten entlassen werden.

Die preußische Amnestiedorlagc.
Berlin , 13. Aug. Dem ständigen Ausschuß des preußischen

Landtags ist jetzt die Vorlage der preußischen Staatsregierung
über die preußische Landesamnestie zugegangen. Sie sieht ent¬
sprechend der Reichsamnestie für die in dieser aufgeführten
Straftaten unter den gleichen Voraussetzungen und in dem
gleichen Umfange Straferlaß und Niederschlagung schwebender
Verfahren vor, soweit die Straftaten von preußischen Gerichten
abgeurteilt oder abzuurteilen sind. Sie geht jedoch über Len
Rahmen der Reichsamnestie hinaus , indem sie nicht nur eine
Anzahl verwandter politischer Delikte einbezieht (z. B . Mini¬
sterbeleidigung, unerlaubten Waffenbesitz, Zuwiderhandlungen
gegen die Verbote politischer Parteien oder politischer Ver¬
bände und damit im Zusammenhang stehende Straftaten , son¬
dern auch die Amnestie überhaupt auf öffentliche Kundgebungen
mi Politischen Kampf erstreckt.

Der Reichsrat für die Zollvorlagc.
Berlin, 13. Aug. Der Reichsrat beschäftigte sich am Don¬

nerstag m der Hauptsache mit den vom Reichstag noch kurz
vor >einer Vertagung verabschiedeten Gesetzen. Ueberall wurde
von den Beichlüssen des Reichstags Kenntnis genommen, ohne
Einspruch zu erheben. Dies gilt insbesondere von der Amnestie¬
vorlage und von dxr Zollvorlage. Der Antrag Sachsens auf
Einlegung von Einspruch gegen die Zollvorlage wurde nur
von Hessen, Lübeck und den Vertretern der Provinz Sachsen
und der Stadt Berlin unterstützt. Diese Unterstützung reichte
nicht aus und der Vorsitzende konnte seststellen, daß der Reichs-
^ mit Mehrheitsbeschluß von den Beschlüssen des Reichstags
zur Zollvorlage Kenntnis nahm, ohne Einspruch zu erheben.

Reichstag angenommenen Handelsverträge mit Grie¬
chenland, Belgien, England und den Vereinigten Staaten von

mußten formell dem Reichsrat noch einmal vor-
gelegt werden. Nachdem dieser in der heutigen Sitzung Kennt-

Beschlüßen des Reichstags genommen hat, können
dieVertragezum Gesetz erhoben werden. Das gleiche gilt von

Saarabkommen . Zur Aufrechterhaltung der Beschlüsse
über Fürsorge mr Sozml - und Kleinrentner durch den Reichs-
Ä , dem Einspruch des Reichsrats bemerkte Staats-

: „Die preußische Regierung wird morgen
-Echsregwrurig e,n ausführliches Schreiben richten, wo-
^ Reichsregierung bittet , daß das Gesetz solange nicht

^ Reichsregierung die dazu notwen-
vürd m zur Verfügung stellt. Die Preußische Regierung

'amtliche Landesregierungen eine Abschrift dieses
achten, mit der Bitte , auch ihrerseits dem Reich die-

ws Schreiben zu übersenden."

! gm « Zolltarif.
Berti«, 13. Aug. Der Reichslandbund glaubt über die An¬

nahme der Zollvorlage mit einer Entschließung quittieren zu
müssen, in der der Zolltarif als unzulänglich bezeichnet wird.
Der Reichslandhund kann in dem vorliegenden Kompromiß
nur einen ersten schüchternen Schritt auf dem Wege zu dem
großen nationalen Ziel erblicken. Der Reichslandbund wird
alle Kräfte anspannen , die endgültige Lösung der großen volks¬
wirtschaftlichenFragen , trotz der hemmend im Wege stehenden
starken parteipolitischen Zerklüftung in dem von ihm vertre¬
tenen Sinn durchzusetzen.

Deutsche Opfer des Rifkrieges.
Berti «, 13. Aug. Der in Marokko weilende Berichterstatter

der Hearstpresse, Wiegand, hat kürzlich Zahlenangaben über den
Prozentsatz der Deutschen in der französischenFremdenlegion
gemacht, die zu niedrig sein dürften . Die „Telegraphen-Union"
ist in der Lage, auf Grund authentischen Materials folgende
Zahlen zu veröffentlichen: Die Fremdenlegion zählt 20 VW
Mann , davon sind allein 14 000 Deutsche und Dentsch-Oester-
reicher. Die Fremdenlegion ist mit ihren Hauptteilen seit drei
Monate » im Kampf eingesetzt. Bon den Verlusten entfallen an
Toten etwa 2500 und an Verwundeten rund 5000 auf die deut¬
schen Mitglieder der Legion. In diesem Zusammenhang kann
festgestellt werden, daß Fremdenlegionäre nach vielen Jahren
nach Deutschland zurückkehren, ohne jede Entschädigung, allein
mit zehn Franken , das heißt etwa zwei Mark, Reisegeld aus¬
gestattet.

Dr . Stresmann zwei Jahre Minister.
Am heutigen Tag blickt Dr . Stresemann auf eine zwei¬

jährige Tätigkeit als Mitglied des Reichskabinetts zurück. Die
„Täglichen Rundschau" erinnert daran , daß als Dr . Stresemann
vor zwei Jahren den Posten des Reichskanzlers übernahm , die
Not im Ruhrgebiet und der Siegesübermnt Poincares ihren
Gipfelpunkt erreicht hatten , während sich die innerpolitischen
Gegensätze in Deutschland noch zu verschärfen schienen und das
bis dahin noch erträglich fließende Gewässer der Inflation im
Begriff stand, mit unheimlicher Geschwindigkeit zum reißenden
Strom anzuschwellen. Dr . Stresemann hatte den Mut und
die Opferbereitschast, in diesem Augenblick, der wenig Dank
versprach, die Zügel in die Hand zu nehmen. Das Blatt weist
darauf hin, daß Stresemann als Außenminister die Kühnheit
hatte, der erste zu sein, der einen „Silberstreifen " an dem trü¬
ben Himmel der deutschen Politik wahrnahm . Inzwischen ist
es klar geworden, daß er recht behalten hat . Es läßt sich nicht
mehr leugnen, daß wir vorwärts gekommen sind. Auch das
„Acht Uhr -Abendblatt " kommt in einem Ueberblick über die letz¬
ten zwei Jahre Außenpolitik zu dem Schluß, daß sie uns un¬
zweifelhaft ein Stück Weges vorwärts gebracht habe. Wir
können, so schreibt das Blatt weiter, in der Außenpolitik die
Gegner nur von Schützengraben zu Schützengraben treiben.
Für einen Generalangriff der Umkehrung der weltpolitischen
Verhältnisse sind die Mittel nicht in unserer Hand. Diese zähe
Arbeit ist nicht geeignet, Popularität zu schaffen: aber sie wird
vielleicht einmal in rückwirkender Betrachtung späterer Zeiten
mehr gewürdigt werden, als es die Gegenwart tut.

Räumung der Sanktionsstädte am 25. August.
Paris , 13. Aug. „Matin " erfährt aus Wiesbaden, daß Düs¬

seldorf, Duisburg und Ruhrort am 25. August vollkommen ge¬
räumt sein würden.

Weitere Paktbesprechungen in Genf.
Brüssel, 13̂ Aug. Vandervelde, der gestern nach Brüssel

zurückgekshrt ist, erhielt einen sehr freundschaftlich gehaltenen
Brief von Chamberlain , mit welchem dieser seine Ankunft in
Genf für den 1. September anzeigt und den belgischen Außen¬
minister bittet, nicht später als am 2. in Genf einzutreffen,
damit die beiden Minister sich mit Briand zusammen über die
Frage des Sicherheitspaktes unterhalten können.

Die Initiative bei Deutschland.
Die Pariser Presse, die noch gestern morgen voll Lobs

über die Ergebnisse der Londoner Besprechungen war , hat ihre
Taktik plötzlich geändert. Mit einer gewissen Ernüchterung
sucht sie ihre bisherigen Feststellungen zu revidieren. Verdäch¬
tig dabei ist, daß dieser „Meinungsumschwung" durch die ganze
Pariser Presse geht. Man geht Wohl nicht fehl, wenn man an¬
nimmt, daß die Initiative dazu vom Quai d'Orsay ausgeht.
Einmal will man offenbar fürderhin die öffentliche Meinung
in England , die durchaus nicht mit Chamberlains Politik in
allem einig geht, nicht vor den Kopf stoßen und Chamberlains
Stellung dadurch nicht unnötig erschweren, dann aber bereitet
man schon heute den Boden für eine künftige Hetze gegen
Deutschland, falls dieses nicht vorbehaltlos allen Forderungen
seiner Gegner zustimmen sollte. Man ist eifrig am Werk, die
Vorgeschichte der heutigen Paktverhandlungen zu verwischen,
und weist darauf hin, daß die Initiative nunmehr bei Deutsch¬
land liege, bei Deutschland, dessen ursprüngliches PaktangeLot
man inzwischen auf ganz andere Bahnen geschoben hat , und
erreicht damit zugleich, daß die Welt nicht weiter von der rest¬
losen französischen Ablehnung der deutschen Paktvorschläge
spricht.

Die Eroberung von Aziene.
Madrid , 12. Aug. Vom äußersten Osten weg verlegte Abd

el Krim seine Offensive genau nach der entgegengesetztenSeite,
indem er mit seinem äußersten westlichen Flügel in der Nacht
vom 30. auf den 31. Juli plötzlich gegen Wessan-Rabat mit
Wucht und Schnelligkeit vorstieß, die Männer tötete, die Dörfer
verbrannte und die Viehherden raubte . In der Morgenfrühe
des 4. August erfolgte der französische Gegenangriff . 13 leichte
Tanks, 22 Panzerautomobile samt Maschinengewehren und
zahlreiche Reiterei bildeten die Vorhut der fliegenden Kolonne,
vier Bataillone Infanterie ihren Kern und eine starke Artil¬
lerie verschiedener Kaliber ihren Rückhalt. Die Rifleute besaßen
keine Geschütze, ihre in einem israelitischen Friedhof verschanzte
Hauptmacht wurde durch die Tanks vernichtet. Nach tapferste.!
Gegenwehr räumten die Rifkabylen nachmittags 5 Uhr das
ganze Tal von Aziene, acht Kilometer nordöstlich von Wessan
und flohen unter Zurücklassung von 400 Toten in die Berge.
Die Franzosen verloren kaum fünfzig Mann.

London-Pariser Schuldenkompromitz.
London, 13. Aug. Die englisch-französische Schuldenfrage

ist in London doch geregelt worden. Es haben gestern durchaus
formelle Besprechungen zwischen Briand und dem englischen
SchatzkanzlerChurchill stattgefunden, die als Ergebnis die voll¬
ständige Regelung der französisch-englischen Schuldenfrage ge¬
habt haben. Das materielle Ergebnis der Beratungen wird
heute abend im offiziösen „Evening Standard " der englischen
Öffentlichkeit als Sensation des Tages mitgeteilt, die davon
nach den fortdauernden Dementis über die Schuldenberatungen
im In - und Auslande lebhaft überrascht worden ist. England
hat in den Verhandlungen mit Briand Frankreich die' Ermäßi¬
gung derjenigen Ansprüche in Aussicht gestellt, die von seiten
der englischen Finanzbeamten in den kürzlich unterbrochenen
Verhandlungen mit den französischen Schatzamtsvertretern aus¬
gestellt wurden. Nachdem Briand eine Basis für die Schulden¬
regelung nunmehr durch seine Politischen Beratungen mit der
englischen Regierung geschaffen hat, werden, wie der „Evening
Standard " gleichfalls ankündigt, bereits in den nächsten Tagen
die französischen Finanzsachverständigen wiederum in London

einirefsen, um das Kompromiß in die finanztechnischeForm
zu kleiden. Gerüchtweise will man bereits wissen, daß Eng¬
land, das ursprünglich 20 Millionen Pfund gefordert habe, nun¬
mehr auf 13 Millionen herabgegangen sei, was bedeuten würde,
daß es dem französischen Angebot bereits fast um die Hälfte
entgegengekommen ist. Dieses Ergebnis ist umso sensationeller,
als die gesamten Verhandlungen Briands in London nicht nur
von amerikanischer Seite indirekt scharf beobachtet worden find,
sondern, wie von französischer Seite selbst zugegeben wird,
untr starkem amerikanischem Druck gestanden haben.

Englische Zustimmung Mr Paktnote.
London, 13. Aug. Das englische Kabinett hat heute nach¬

mittag einen längeren Bericht Ehamberlains über seine Be¬
sprechungen mit Briand entgegengenommen und den französi¬
schen Entwurf einer Antwortnote an Deutschland geprüft und
genehmigt. Heute mittag hat Chamberlain dem König Be¬
richt erstattet über die aus Len englisch-französischen Verhand¬
lungen hervorgegangene Uebereinstimmung der beiden Länder,
die bereits in diplomatischen Kreisen als eine Wiederbelebung
der Aktivität der Vorkriegsentente bezeichnet wird.

Der Drusenaufstand in Syrien.
London, 13. Aug. Blättermeldungen aus Bagdad zufolge

haben die aufständischen Drusen drei französische Flugzeuge und
sechs Geschütze erbeutet und 300 Mann gesangengenommen.
Die französische Expedition hatte sich eilig zurückziehen müssen.

Die Ansicht der Bereinigten Staaten.
London, 13. Aug. Nach zuverlässigen Informationen, die

hier über das Zusammentreffen Briands mit dem amerikanischen
Botschafter in London, Houghton, durchfickern, hat Houghton
im Verlauf eines langen Gespräches mit dem französischen
Staatsmanne die Ansicht der Vereinigten Staaten über den
Sicherheitspatt Umrissen. Amerika stehe auf dem Standpunkt,
daß ein solcher Pakt zweiseitig und gegenseitig sein müsse.
Deutschland sollte nicht aufgefordert werden, einen bereits fer¬
tigen Patt anzunebmen, sondern man sollte ihm Gelegenheit
geben, im Verlauf von direkten Verhandlungen mit den Alliier¬
ten die Einzelheiten eines solchen Paktes mit auszuarbeiten.

Ernste Streikunruhen in Tientsin.
London, 13. Aug. Reuter meldet aus Tientsin: Kurze

Zeit nachdem gestern abend der verstärkte Polizeischutz der
Baumwollspinnereien zurückgezogen war , stürmten die Aus¬
ständigen die Spinnereien und zerstörten die Maschinen. Den
Streikenden hatten sich Bauern und Landarbeiter aus den um¬
liegenden Dörfern angeschlossen. Die schwache Polizeiwache war
machtlos. Heute früh umzingelten etwa 800 Polizeibeamte
und Truppen das Fabrikviertel . Sie wurden von der auf
10 000 Mann geschätzten Menge mit einem Hagel von Steinen
empfangen. Die Truppen versuchten, die Führer der Streiken¬
den zu verhaften. Es wurde starker Widerstand geleistet. Die
Wachmannschaftenwaren schließlich gezwungen, zu feuern. Die
vordersten Reihen der Streikenden sahen keine Möglichkeit des
Entkommens. Viele sprangen in den Muß . Die Zahl der
Toten wird auf 68 geschätzt. Von Len Mannschaften wurden
mehrere schwer verwundet. Später wurden 376 Streikende ver¬
haftet. Die Polizei hat sämtliche Büros der Gewerkschaften in
der Chinesenstadtgeschlossen und viele Gewerkschaftsbeamtever¬
haftet. Alle Versammlungen der Studenten sind verbotenworden.

Ein wutkranker Patient totgeschlagen. In das in der ru¬
mänischen Stadt Klausenburg befindliche Pasteurinstitut wurde
vor einigen Tagen ein wutkranker Patient eingeliefert. Es
handelte sich um den Hirten von Petrozseny , der von einem
tollwütigen Hund gebissen wurde und der, als er in das Pa¬
steurinstitut eingeliefert wurde, bereits so krank war , daß er
mehrere Wärter zu beißen begann. Der Kranke bekam auch
einen Tobsuchtsanfall, er riß sich von seinen Wärtern los und
zertrümerte mit übermenschlicherGewalt die Türe , durch die
er ins Freie gelangte. Mit Mühe wurde er zurückgedrängt.
In seiner Verzweiflung erhängte er sich an der Leitung der
elektrischen Lampe, die aber nicht stark genug war , so daß er
auf den Boden stürzte. Nun drangen die Wärter mit Knütteln
auf den Kranken ein und schlugen ihn so lange, bis er tot war.
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Zwangs-Versteigerung.
Zm Wege der Zwangsversteigerung sollen die auf Mar¬

kung Calmbach belegenen, im Grundbuch von da Heft 905,
Abt. l, Nr. 1, 2 und 3, zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkesauf den Namen der Karoline Volle,
Nähterin in Calmbach eingetragenen Grundstücke und zwar:

Nr 1: an: Geb. Nr. 18 und 18/1 : 2 a 32 qm Wohn¬
haus mit Hofraum, Holzremise mit Hofraum, Backofen in
Pa« . Nr. 52, Eingang gemeinschaftl. mit Geb. Nr. 17 oben
im Dorf an der Calwerstraße , Stockwerkseigeulum näm¬
lich: die Hälfte am Wohngebäude mit der Wohnung rechts
vom Eingang, der rechtsseitige Hofraum, der vierte Teil an
dem mit dem Stockwerkseigemümer von Geb. 17 und 18 ge¬
meinschaftliche Eingang und Backofen,

Nr. 2 : Parz. Nr. 53/1 : 83 qm Gemüsegarten und
Holzremise Geb. 18/2 oben im Dorf an der Calwerstraße,

Nr. 3 : Parz. Nr. 516/5 : 7a 88 gm Acker im
Kälbling.

Gemeinderätl. Schätzung vom 30. Juli 1925:
von Nr. 1 und 2 zus. 1500 R.-M.

.. Nr. 3 300 R.-M.
am Freitag, den 18. Oktober 1825. nachmittags2 Uhr.

auf dem Rathaus in Calmbach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Juli 1925 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteiqerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöfes
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 11. August 1925.
«ommistär:

Glemser,  stv. Bezirksnotar.

lleilklmälger kersson
Von» 14 . bis

vsrrsisß.

Tl>».
Samstag , 15. August,

abeuds 8 Uhr,
Bierleljahrs-Bersammlung

bei Mitglied Vogt z. „Tannen¬
burg".

Sängerinnen und Sänger,
sowie passive Mitglieder wer¬
den hierzu eingeladen.

Der Vorstand.

Schmarzwald-
^ Bezirks-Verein

SchSMdW.

AMst - WüU - klmz.
Am Sonntag , den 16. Au¬

gust macht der Bczirksverein
Schömberg  seine August-
Warrderurrg auf den Hohloh.
Abmarsch morgensü Uhr am
Leipziger Platz. Rückweg über
Enzklösterie und von dort per
Auto.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Einige Morgen

hat zu verkaufen
Christian Kiefer.

Bezirks-
Verein

Nenenbiirg.
Spaziergang

bei schönem Wetter nächsten
Sonntag nachmittag von
Höfen zur Eyachmühle. Ab¬
fahrt b/il Uhr am Stadtbahn-
Hof. Abmarsch vom Bahnhof
in Höfen nach Zugankunft.

E y a chmühl e.

hat sich mein großer schwarzer
Neufundländer, auf den
Namen „Cäsar" hörend. Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei

Schüttle z. Eyachmühle.
Höfen  a . Enz.

Oehmd-Gras-
Verkaus.

Der Unterzeichnete hat zwei
Morgen schönes OehmdgraS
zu verkaufen.

Karl Gentner,
Haus Metzger Treiber.

Kottto - BüchiLtn
empf. C. Meeh'sche Buchhdlg

Herrenalb , den 13. Aug. 1925.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,

die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwester, Groß- und Urgroßmutter

Elisabethe Karoline Kübler,
geb. Gerwig,

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Oberamtspfleger Sübler.

Ml -ANMW
Nur kurz« Zeit!

Sie finden bei mir noch in großer Auswahl:
Damen-Stiefel und Halbschuhe(für Sonntag
»nd Werktag), Herre«fliesel, Rindleder, Fahlteder,
Tourenftiefel für Herren und Damen, Kirider-
Schuhe, Herren-Zug- und Schnallen-Stiefel

rrfw.
Eilt ! Eilt ! Zum

IchutzhmtL Brosnilk, Rslienblirg
vnb. : D . Lolonski.

Junges, fettes
AlviLvirdürx.
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beilt vorcken bin. l1u8 Rreucke unä Oankdarkeit
über meine Kesuncluvg habe ieb e8 wir 2ur ^ukMbe
gewackt, aut 1iVun8cb allen leiäenäen Llitmerwebeu
mitruteilen, va8 wir 8v 8ckllell gebolken bat.
^rR»8t . R-eicksbanstbeLmter 2. O.,
Lvi -Ui» 1k 34 , Zebäenioker 8tr. 8 », III 3/r., I.
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Mein reichhaltiges Warenlager ist im Preise sehr ermäßigt!
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Handtücher . . . . „ , „ -45 „
HemdrnflanrUe. . . „ „ » - 80 „
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